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Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal. Mittwoch den 31. März 1852. Stück 26.

Verpachtung von Feldgrundſtücken des hieſigen Waiſenhauſes.
Von den dem hieſigen Waiſenhauſe gehörenden Aeckern ſollen eine und eine halbe Hufe anderweit auf 8 Jahre

vom 1. April d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden.
Hierzu iſt ein Licitations- Termin auf den 3. April d. J., Vormittags 11 Uhr, in dem Geſchäfts Locale der

unterzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, wozu Pachtluſtige, welche eine der Höhe des jährlichen Pacht Quanti
gleiche Caution zu beſtellen im Stande ſind, oder ſonſt die zur Uebernahme einer ſolchen Pachtung nöthige Sicherheit
nachweiſen können, hierdurch eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen können in der Regiſtratur der unterzeichneten Regierungs Abtheilung und bei dem Ver
walter des hieſigen Waiſenhauſes, Herrn Lehrer Heinemann, eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. März 1852.
Königl. Regierung, Abthellnageſergges Kirchen- und Schulweſen.

v. Korff.
Die im Extrablatt zum 29. Stück des Amtsblatts vom Jahre 1851 abgedruckte und ſämmtlichen Ortsbehörden

von mir beſonders zugefertigte Jnſtruction vom 19. Juni 1851, über die Erhebung der durch das Geſetz vom 1. Mai 1851
angeordneten Klaſſenſteuer, ſo wie über die Behandlung der dieſe Steuer betreffenden Ab und Zugänge c. wird von
vielen Ortsbehörden nicht vollſtändig beachtet. Namentlich iſt mehrfach zu bemerken geweſen, daß die im 6. der ge
dachten Jnſtruction vorgeſchriebenen gegenſeitigen Mittheilungen über ab reſp. zugezogenen Perſonen (Muſter B.) nicht
überall angefertigt und den betreffenden Ortsbehörden überſendet werden.

Jndem ich daher den Ortsvorſtänden des hieſigen Kreiſes die pünktlichſte Befolgung der Jnſtruction vom 19.
Juni v. J. dringend empfehle und von demſelben zuverſichtlich erwarte, daß ſie ihren diesfallſigen Verpflichtungen, nament
lich in Bezug auf Z. 6. pflichtmäßig nachkommen werden, bemerke ich noch, daß die ſteuerpflichtige Perſonen den betref
fenden Ortsbehörden nach dem Muſter B. zur Jnſtruction vom 19. Juni v. J. zu machenden und von dieſen vervollſtän
digt zurückzuſendenden Mittheilungen ſorgfältig geſammelt und den halbjährlichen Klaſſenſteuer- Zu und Abgangs-Liſten,
in welchen der Abgang der fortgezogenen Perſonen erſcheint, als Beläge beigefügt und an mich mit eingereicht werden müſſen.

„Druckformulare zu den Mittheilungen (Muſter B.) können von den Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes gegen Er-
ſtattung der Druckkoſten in meinem Büreau erlangt werden.

Merſeburg, den 23. März 1852. Der Königl. Landrath Weidlich.
Die ſämmtlichen Communieationswege im Kreiſe ſind da, wo dies nicht ſchon geſchehen iſt, ſofort einzugleißen.

Nach der Beſtellzeit und jedenfalls bis zum 20. Mai d. J. ſind ſie mit Kies zu befahren. Diejenigen Wegeſtrecken, welche
einer Befeſtigung vorzugsweiſe bedürfen, werden von den Gensd'armen und dem Wegeaufſeher beſonders bezeichnet werden.
Die Gemeinden, welche bis zur feſtgeſetzten Zeit der Anweiſung nicht in allen Punkten nachkommen, werden zunächſt mit
5 Thlr. Geldbuße belegt werden.

Merſeburg, den 27. März 1852. Der Königl. Landrath Weidlich.
e Vom 1. April e. ab finden die Fahrten wie folgt atteBekanntmachung. aus Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend eine

Die diesjährige Seepoſt- Verbindung zwiſchen Stettin Mittags,
und Kopenhagen iſt am 23. d. M. von letzterem Orte aus aus Kopenhagen jeden Montag und Donnerstag

eröffnet worden. 3 Uhr Nachmittags.Von Stettin nach Kopenhagen erfolgt die erſte Ab Berlin, den 24. März 1852.
fertigung des Poſtdampfſchiffes am Freitage den 26. d. M. General-Poſtamt.

12 Uhr Mittags. Schmückert.
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Nachweiſungüber die Wirkſamkeit der Schiedsmänner des Merſeburger
Kreiſes für das Jahr 1851.

Zahl der Davon ſind sanhängig beendigt
Name und Stand geweſen. ISachen S 2 Sdes Wohnort eS

Schiedsmanns. S S 2 2 Be
S 2 2 si S z S 32Artus, Kaufmann Merſeburg. 4] 27] 311 271 2 21 31]

abgegangen.

Friedrich, Kaufmann 221 221 17 5 221neu gewählt. vRindfleiſch Commiſſ. 651] 651 5 19 65]Peterſen, Apotheker 1441141114 5 21 II40 1John Kaufmann Lützen. 30 301 301 301
Grimm, Bürgermſtr. Lauchſtädt. 11 5] 16] 10 10] 6
Berger, Rendant Schkeuditz. 106t06] 95 11 lo6]
Bach, Apotheker Schaafſtädt. Aal 41] 41
Hauptner, Amtmann Geuſa. a 21Wehle, Ortsrichter Cracau. 151 151 121 2 1 151
Gutjahr, desgl. Leung. 61 61 2 4 1 61Neubarth desgl. Wünſchendorf. 281 281 14 3 11 281
Sander, Amtmann Neukirchen. 8) 8 6 21 81
Schmidt, Holzhändler Creipau. 71 71 3 71
Stönzel, Ortsrichter Dölkau. 58) 581 451 13 58
Götze Gutsbeſitzer Wesmar. 4) 41 4Härtel, Ortsrichter Günthersdorf. 14] 14 10 4]14
Beyer, Gradirmſtr. Porbitz. 0901 90 67 21 88 2
Rettig, Ortsrichter-. Teuditz. 39 39) 351 4 309
Riedel, Gerichtsſchreiber Bothfeld. 241 241 13) 28 231 1
Meuche, Ortsrichter Söheſten. 37]1 37) 16 2 18 361 1
Fiedler, desgl. Schkölen. 4 71 31 71
Kretzſchmar, Gutsbeſitzer Theſau. 9 31 91

Vorſtehende Nachweiſung über die Wirkſamkeit der
Schiedsmänner im hieſigen Kreiſe pro 1851 wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 25. März 1852.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Am Hauſe des Glaſermſtrs. Lindenlaub iſt am 24.

d. M. früh eine Leiter gefunden worden, welche im Poli-
zei Büreau in Augenſchein genommen werden kann.

Merſeburg, den 24. März 1852.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Das der verehelichten Marie Roſine Neumann geb.

Prenz und Genoſſen zugehörige Haus mit Zubehör, Folio 265.
zu Merſeburg am Brühl, abgeſchätzt auf

767 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.
e der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen imim. Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll

am l. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle Theilung halber ſubhaſtirt werden.

Verpachtung.
Höherer Anordnung gemäß ſoll

1) die Grasnutzung a) der ſogenannten Geſtütwieſen
auf dem hieſigen Werder, eirca 280 Morgen enthaltend,
in 58 einzelnen Parzellen,

b) der Wieſen auf dem Mühlenanger, eirca 59 Morgen
enthaltend, in 15 einzelnen Parzellen;

2) die Herbſthütung auf den vorbemerkten Wieſen und
3) die Korbweiden-Nutzung auf dem Mühlanger,

in dem auf Mittwoch den 21. April d. J., Vor-
mittags 9 Uhr, angeſetzten Termine auf ſechs Jahre und
zwar pro 1853 bis incl. 1858 zur Verpachtung geſtellt werden.

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken einge-
laden, daß die Pachtbedingungen im Termine bekannt ge
macht werden, auch vor dem Termine im hieſigen Amtslocal
einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 25. März 1852.
Königliches Rentamt.

Martin.
Aufhebung eines Lieitationstermins.

Der zum Verkauf der Grundſtücke der Frau Bach-
mann, verwittwet geweſenen Benſer, in Merſeburger Flur
auf den 5. April e. in der Reſtauration zur Funkenburg
angeſetzte Licitationstermin wird hiermit wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 26. März 1852.
Der Rechtsanwalt Wetzel.

Haus- Verkauf.
Der Buchhändler Herr Garcke zu Zeitz hat mich beauf-

tragt, ſein hierſelbſt am Eingange der Burgſtraße im leb-
hafteſten Stadttheile belegenes Haus mit Laden Gewölbe,
Hintergebäude und Gärtchen, zu verkaufen. Es iſt zweiſtöckig,
zum größten Theil maſſiv und im Jnnern neu ausgebaut.
Zur Abgabe der Gebote habe ich Termin zu
Mittwoch den 14. April, Vormittags 11 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und werde jede vor
her gewünſchte Auskunft gern ertheilen.

Merſeburg, den 28. März 1852.
Hunger, Rechtsanwalt und Notar.

Auction. Unter den den 3. April d. J. im Frank-
ſchen Kaffeehauſe zu verſteigernden Nachlaßeffecten der verw.
Frau Groß -Cämmerer Roloff befindet ſich viel Kupfer,
Meſſing, Zinn Porzellan, Glas und außer vielen anderen
werthvollen Möbeln auch eine Palixandre-Servante.

Merſeburg, 1852. Nagel, Auct.
Auction. Es ſollen den 7. April d. J. von Vor-

mittags 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe Wittwe Lilieſche
Nachlaßeffecten, als: goldene Ohrringe, Möbeln, Betten,
Wäſche und Kleidungsſtücke, verſteigert werden.

Merſeburg, 1852. Nagel, Auct.
HausVerkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein in Kreipau
belegenes Nachbargut nebſt Haus, Hof, Scheune, Ställe,
Vieh und Geſchirre, 104 Morgen Feld und 1 Morgen Wieſe,
beides in beſter Lage, zu verkaufen, hierzu habe ich einen
Termin in meiner Wohnung den 22. April, Morgens um
10 Uhr, anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Kreipau, den 29. März 1852.
F. Wilhelm Heſſelbarth.

Das der Frau Dr. Herzog gehörige, in hieſiger Ritter-
gaſſe belegene Haus nebſt Garten iſt zu verkaufen. Es ent-
hält in der untern Etage drei Stuben Kammer und Küche,
in der obern vier Stuben, vier Kammern und Küche.

Nähere Auskunft ertheilt Commiſſionair Pietzſch hier.

Göthe's ſämmtliche Werke, Taſchenausgabe in 20 Halb-
franzbände, wie neu, ſtehen zu verkaufen in der Stoll-
bergſchen Buchhandlung hier.
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Kleesaat- Verkauf.
Eſparſette, franz. und deutſche Luzerne,

Spaniſch. Kopfklee und Spätklee hält zu bevorſte-
hender Ausſaat in vorzüglicher Güte und großer Auswahl
vorräthig Carl Apel in Schaafſtädt.

Bekanntmachung.Nächſten Freitag den 2. April d. J., Mittags 11 Uhr,
ſoll in dem Armenhauſe zu Blöſien der Nachlaß der Schmidt-
ſchen Eheleute, beſtehend in Kleidungsſtücken und Hausge-
räth, gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Blöſien, den 28. März 1852.
Kellermann, Ortsrichter.

Die Gemeinde Zſcherneddel iſt geſonnen, ihr daſelbſt
gelegenes Hirtenhaus unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen Dienstag den 13. April c. Nach-
mittags 2 Uhr, in der daſigen Schenke, öffentlich meiſtbie-
tend zu verkaufen.

Zſcherneddel, den 26. März 1852.
Die Gemeinde daſelbſt.

Jn Folge der Separation ſind ſämmtliche Fußwege
über unſern Anger weggefallen und werden dieſe Wege bei
15 Sgr. Strafe verboten, welche in die Orts Armenkaſſe
fließen ſoll. So wie der neue Weg, der nach der Schlade-
bacher Mark führt, iſt blos ein Feldweg und wird jedem

Fremden ebenfalls bei obiger Strafe verboten.
Zſcherneddel, den 26. März 1852.

Die Gemeinde daſelbſt.

S Ausverkauf
ausrangirter Modewagaren

Donnerstag den 1. April und folgende Tage bei
L. W. Friedmann.

Merſeburg, den 31. März 1852.

Jn hieſiger Poſthalterei ſind mehrere alte eiſerne
Wagenreife zu verkaufen.

Logis Vermiethung. Die beiden in meinem
großen Wohngebäude befindlichen Wohnungen, nebſt Stal-
ung, Wagenremiſe und Zubehör, ſind vom 1. Juli d. J.

ab anderweitig zu vermiethen es können jedoch auch beide
Wohnungen zuſammen als herrſchaftliche Wohnung ver-

miethet werden. Heuſchkel.
Eine Stube mit Möbeln iſt an einen Herrn zu

vermiethen und kann zum 1. April d. J. bezogen werden
Hältergaſſe Nr. 659.

Logis-Vermiethung.
Jn der Gotthardtſtraße Nr. 92. iſt die erſte Etage, be

ſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern, Küche, Keller, Torf-
ſtall e. zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein möblirtes Logis, für einen und
zwei Herren paſſend, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Dom Nr. 271. iſt die zweite Etage vom 1. April ab
zu vermiethen.

Jn meinem Hauſe in der en hinter der
Waſſerkunſt, ſind 3 ausmöblirte Stuben im Einzelnen oder
im Ganzen, wo nöthig auch mit Bedientenſtuben und Pferde-
ſtall zu 4 Pferden, von jetzt an zu vermiethen.

Emilie Beile.
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Markt Nr. 7. ſteht von jetzt ab ein Laden nebſt Ladenſtube
und vom 1. Juli ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen.

Jch beabſichtige meinen Laden mit ſonſtigem Zubehör
zu vermiethen und iſt ſogleich zu beziehen auch kann die
Einrichtung, welche ſich zu Putz, und Galanterie eignet,
miethsweiſe oder käuflich übernommen werden.

Kundius, Oberburgſtraße.
Logis-Veränderung.

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß ich vom 1. April ab im Hauſe des Herrn Hartmann,
obere Breiteſtraße Nr. 465., wohne.

G. A. Kleeberg, Buchbindermſtr.
Die diesmalige Oſter- Prüfung ſämmtlicher Klaſſen des

hieſigen Domgymnaſiums und des damit verbundenen Vor-
bereitungs-Jnſtituts findet Sonnabend den 3. April Statt,
und beginnt früh um 8 Uhr. Die verehrlichen Patrone
unſerer Anſtalt, die Eltern und Vormünder unſerer Schüler
und alle Gönner und Freunde des Schulweſens werden zu
zahlreicher Theilnahme ganz ergebenſt eingeladen. Jm Prü-
fungslokale ſelbſt werden Exemplare des diesmaligen Oſter-
Programms zur Vertheilung unter die geehrten Anweſenden
bereit liegen.

Mit dieſer Einladung verbinde ich die Anzeige, daß das
neue Schuljahr mit dem 19. April beginnt, und daß die
Prüfung der für das Gymnaſium und das damit verbundene
Vorbereitungs- Jnſtitut Aufzunehmenden an demſelben Tage
früh um 9 Uhr im Gymnaſial-Gebäude ihren Anfang nimmt.

Merſeburg, den 29. März 1852.
Wieck, Rector und Profeſſor.

Schulanzeige. Nächſten Donnerstag den 1. April
findet in dem hieſigen Mädcheninſtitute (im gewöhnlichen
Schullocale) von 9 12 und 3-4 Uhr eine öffentliche
Prüfung ſtatt, zu welcher hierdurch ergebenſt eingeladen wird.

Etwaige Anmeldungen neuer Schülerinnen bitte ich wo
möglich noch vor Oſtern bei mir oder bis zum Wiederanfang
der Schule bei Frl. Arnoldi machen zu wollen. Dieſelbe
erklärt ſich auch bereit, junge Mädchen in Penſion zu
nehmen. Natürlich können auch zu jeder andern Zeit neue
Schülerinnen aufgenommen werden.

D. Weiſe, adj. minist.
Da ich hierſelbſt einen franzöſiſchen Curſus zu eröffnen

beabſichtige, ſo erſuche alle diejenigen, welche an demſelben
Theil zu nehmen wünſchen, ſich bis zum 15. April entweder
in portofreien Briefen: Reymann, kleine Brauhausgaſſe Nr.
340. Halle oder in der Expedition dieſes Blattes zu melden.

Bei einer angemeſſenen Zahl von Theilnehmern würde
ich gern bereit ſein, wöchentlich 3 mal Unterricht abzuhalten.
Sollten einzelne Familien es vorziehen, dieſen Unterricht
allein abgehalten zu ſehen, ſo würde ich mich auch dazu er
bötig zeigen.

Die näheren Beſtimmungen über Zeit und Ort werde
ich bis zum angeſetzten Termine veröffentlichen.

Halle, den 24. März 1852.
Reymann, Lehrer der franzöſiſchen Sprache,

kl. Brauhausgaſſe 340 b.
Bekanntmachung.

Einen halbverdeckten neuen Wagen, ein noch gut ge-
haltener vierſitziger Wagen, mehrere vollſtändige Reitzeuge,
engliſche und gewöhnliche Geſchirre, alle Sorten Peitſchen,
ſowie woderne Sopha, empfiehlt zu den billigſten Preiſen

E. Kloppe, Sattler und Wagenbauer,
Gotthardtsſtraße.

feeh
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Geſangbücher in ſauberem Ein-
bande, Communion- und Andachts-
bücher in großer Auswahl bei

Volkmann un
Gotthardtsſtraße Nr. 98.

C Geſang -Fücher,
in großer Auswahl,

bei Guſtav Lots am Markt.Bekanntmachung.
Daß ich von jetzt an Wagen, ſo wie Möbel in allen

beliebigen Holzarten, zum Lackiren übernehme, zeige ich hier-
mit ergebenſt an.

P. Sörenſen.
Gemalte Rolleaux in neueſten Muſtern ſind ſtets

vorräthig bei P. Sörenſen.
Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlafſtube iſt ſo

fort zu vermiethen bei P. Sörenſen,
Maler und Lackirer.

Aromatiſch medieiniſche Kräuter- Seife,
in grünen Packetchen à 5 Sgr., bei

H. F. Exins.
Königs-Waſch- und Bade-Pulver,
in Schachteln mit Gebrauchsanweiſung à 3 Sgr. das bil-
ligſte und vorzüglichſte Waſchmittel, um die Haut bis in
die innerſten Pores zu reinigen. Dieſes Pulver, frei von
allen ſcharfen Beſtandtheilen, findet ſo allgemeinen Anklang
und wirkt ſo wohlthätig auf die Haut, daß jeder, der es
nur einmal angewendet, den Gebrauch deſſelben für immer
beibehalten wird. Zu haben bei

H. F. Exius.
Mercadier Fabre's,

aromatisch- medicinische Seife,
die ſich ſeit längerer Zeit als ein vorzügliches Heilmittel
gegen gichtiſche Affectionen, gegen Flechten, Sommerſproſſen,
Ausſchläge und Hautſchärfen, ſo wie gegen ſpröde, trockene
und gelbe Haut rühmlichſt bewährt hat, und welche, auch
als Toiletten und Badeſeife angewendet, die trefflichſten
Dienſte thut, wird fortwährend in der Handlung bei Franz
Schwarz Wittwe in Merſeburg in grünen Päckchen
à Stück 5 Sgr. mit der Dr. Gräfeſchen Gebrauchsanweiſung
und meinem Siegel verſehen, verkauft.

J. G. Bernhardt in Berlin.
Beſtellungen auf

Jlluſtr. Dorfbarbier, 2. Quartal 10 Sgr.,

Kladderadatſch, 2. Suartal 173 Sgr.,

nimmt an Fr. Stollberg,e Garckeſche Buchhandlung.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schloſſer Pro
feſſion zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen bei

L. Sippel jun., Johannisgaſſe Nr. 46.
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Ein ſolides Küchenmädchen wird zum ſofortigen
Antritt geſucht im Gaſthaus zur Sonne

Ein Knabe, welcher die Bäckerei gründlich erlernen
will, kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen in Wei-
ßenfels in die Lehre treten. Nähere Auskunft ertheilt

Guſtav Lots am Markt.
Merſeburg, im März 1852.
Unſern herzlichſten Dank rufen wir vom Grabe unſers

Vaters und Großvaters, des Penſionairs Weißkopf, der Ve-
teranen Compagnie und allen Freunden, welche ihn zur
Ruheſtätte geleitet, ſo wie dem Herrn Paſtor Schellbach für
ſeine ſchönen Troſtesworte, aus tiefbetrübten Herzen zu.

Merſeburg, den 24. März 1852.
Die Kinder und Enkel.

Dankſagung.Dem Herrn Dr. Francke ſagen wir Eltern unſern er
gebenſten, herzlichſten und innigſten Dank für die groß
Sorgfalt, Mühe und Geſchicklichkeit, durch welche er unſere
3 tödtlich kranken Kinder von Maſern und dann wieder vom
Scharlach zu unſerer Freude geſund hergeſtellt hat. Wir
wünſchen, daß der liebe Gott ihm zum Wohle der Menſchen
ein langes Leben verleihen möge.

m

Gräfe und Frau.
Marktpreiſe vom 27. März.

thl. ſg. pf. thl.ſg. pf. thl.ſg. pf. thl.ſſg.pf.-
Weizen 2 10 bis 215 Gerſte] 1 16 3 bis 117 6
Roggen 2 7) 6 bis 2 I1] 3) Hafer 25 bis 27) 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
am Geboren: dem Schuhmacher und Schutzverwandten Möbius

ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Handelsmanne Gautzſch eine Tochter dem

Handarbeiter Nerger ein Sohn eine außerehel. Tochter eine außerehel. Toch
ter. Getrauet: der Kunſtgärtner Bödke mit Jgfr. Emilie Charlotte
Henriette Backhaus. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarbeiters
Schmidt, 1 J. 3 M. alt, am Scharlach der penſ. Grenzaufſeher Weißkopf,
74 J. 11 M. 3 W. alt, an Altersſchwäche der Bürger und Maurergeſell
Günther, 53 J. 6 M. alt, an Bruſtkrankheit der penſ. Gensd'armes Peisker,
61 J. 2 M. 2 W. alt, am Gallenfieber der jüngſte Sohn des Fabrikarbeiters
Schmidt, 1 J. 3. W. alt, an Krämpfen,

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getrauet: der Tiſchlermeiſter Borsdorf mit Jgfr.

Anna Thereſe Graske.

Der Wachsthum der amerikaniſchen Städte iſt in der
Weltgeſchichte ohne Gleichen. Schon wird NewYork von
einer halben Million Menſchen bewohnt mehr als die Hälfte
dieſer Zahl bewohnt Philadelphig. New Orleans zählt
150,000, Boſton 130,000 und Baltimore 105,000 Einwohner.
Das zweite Kind, welches in Eincinnati geboren wurde,
lebt noch und hat noch nicht das mittlere Lebensalter erreicht
und ſchon zählt die Stadt 100,000 Einwohner. Die Be-
völkerung von St. Louis iſt von 1600 Einwohnern im
Jahre 1810 auf 60,000 im jetzigen Jahre geſtiegen. Buffalo
zählte 1825: 2412 und heute 45,000 Einwohner, Lowell

1828: 3532 und jetzt über 30,000 Bewohner, Chicago, ein
Ort, der auf vielen der neuſten Karten noch nicht angegeben
iſt, hat 18,000 und Milwaukie, von noch neuerem Urſprung,
eine gleiche Anzahl Bewohner.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.

Hierzu eine Beilgge.
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der beim Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg im
Monat Februar und März rechtskräftig Verurtheilten.

1) der Dr. phil. Alfred Friedrich von hier, wegen Heraus-
forderung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen, mit
einmonatlicher Einſchließung

2) der Handarbeiter Friedrich Wechſung aus Lauchſtädt, we-
gen Diebſtahls an Früchten, mit 6 Monat Gefängniß,
2 jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte und 2 jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht;

3) die unverehel. Emilie Herrmann aus Teuditz, wegen Dieb-
ſtahls, mit 8 Wochen Gefängniß, l jähriger Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und 1 jähriger
Stellung unter Polizeiaufſicht;

4) die verehel. Johanne Roſine Mißlitz, die verehel. Hen-
riette Sack, die verehel. Eleonore Fritzſche geb. Röhr,
ſämmtlich aus Muſchwitz, und die verehel. Chriſtiane
Krauſe aus Pobles, insgeſammt wegen Diebſtahls an
geerndteten Feldfrüchten, eine Jede mit 3 Monat Ge-
fängniß, jähriger Unterſagung der Ausübung der bür-
gerlichen Ehrenrechte und 1 jähriger Stellung unter Po-
lizeiaufſicht

5) die verehel. Marie Roſine Schönfeld geb. Raatzſch aus
Altſcherbitz, wegen wiederholten Diebſtahls, mit 2 Monat
Gefängniß, 1 jähriger Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte und jähriger Stellung unter
Polizeiaufſicht

6) der Handarbeiter Friedrich Auguſt Dörmer aus Papitz,
wegen unterlaſſener Beſchaffung eines Unterkommens,
mit 3 Wochen Gefängniß und demnächſtiger Detention
in einem Arbeitshauſe;

7) die unverehel. Chriſtiane Auguſte Dittmar aus Trotha
bei Halle, wegen rückfälligen Diebſtahls, mit 6 Monat
Gefängniß, 2 jähriger Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte und 2 jähriger Stellung unter
Polizeiaufſicht;

8) der Fabrikarbeiter Wilhelm Kops von hier, wegen Ge-
brauchs eines falſchen Namens und Bettelns, mit 14
Tagen Gefängniß;

9) der Handarbeiter Adam Friedrich Haaring von hier, we-
gen rückfälligen Bettelns, mit 8 Wochen Gefängniß und
demnächſtige Detention

10) der Hutmann Karl Große aus Balditz bei Merſeburg,
wegen gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Gebäuden,
mit 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt des Rechts, die preu-
ßiſche Nationalkokarde zu tragen und 3 Jahr unter Po-
lizeiaufſicht;

11) der Schenkwirth Gottlieb Meißner aus Lützen, wegen
unerlaubter Geſtattung von Hazardſpiel, von der An
ſchuldigung freigeſprochen

12) der Knopfmacher Andreas Friedrich Poupar aus Zeitz,
wegen rückfälliger Landſtreicherei und Bettelns, mit 4
Wochen Gefängniß und demnächſtige Detention in einem
Arbeitshauſe

13) der Dienſtknecht Auguſt Peſtel aus Meuchen bei Lützen,
der Dreſcher Carl Friedrich Weidig aus Goddula bei
Lützen, wegen Diebſtahls gegen ihre Herrſchaft reſp.
Arbeitsgeber, und der Handarbeiter Gottlieb Walther
aus Veſta bei Lützen, wegen Begünſtigung jenes Ver
brechens, die beiden Erſteren mit 3 Monat Gefängniß,
1 jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen

Ehrenrechte und 1 jähriger Stellung unter Polizeiauf-
ſicht, der Letztere mit zehn Thlr. Geldbuße oder im Un
vermögensfalle 14 Tage Gefängniß;

14) die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Kämmerer von hier,
wegen Diebſtahls, mit 1 Monat Gefängniß und ljäh-
riger Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte;

15) die verehel. Schneidermſtr. Dorothee Bode und die ver
ehelichte Handarbeiter Bernhardt, beide aus Wehlitz bei
Schkeuditz, wegen Diebſtahls, eine Jede mit 14 Tagen
Gefängniß;

16) der Schuhmachermſtr. Karl Naumann aus Großlehna,
wegen Beleidigung eines Beamten in Bezug auf ſein
Amt, mit 10 Thlr. Geldbuße oder im Unvermögens-
falle 7 Tage Gefängniß;

17) der Sohn des Einwohners Tiſchendorf, Julius, aus
Lützen wegen Beleidigung eines Beamten im Dienſt
und wegen öffentlicher Mißhandlung von Thieren, mit
3 Wochen Gefängniß

18) der Schuhmachermſtr. Joſeph Boße aus Nempitz bei
Lützen, wegen Diebſtahls, mit 7 Tagen Gefängniß und
Verluſt der Nationalkokarde;

19) die unverehel. Marie Loniſe Knorr und die unverehel.
Amalie Thereſe Weinert, beide aus Schkeuditz, wegen
Diebſtahls, mit 1 Tag Gefängniß

20) der Handarbeiter Friedrich Auguſt Wächter von hier,
wegen Diebſtahls, von der Anſchuldigung freigeſprochen

21) die verehel. Fleiſchergeſell Eva Magdalene Johanne
Schlag geb. Kurzhals, und die verehel. Handarbeiter
Johanne Chriſtiane Schlag, beide von hier, wegen
Diebſtahls, mit 1 Woche Gefängniß

22) der Kutſcher Friedrich Bernhardt, gen. Märkel von hier,
wegen Diebſtahls in einem Gaſthauſe, mit 3 Monat
Gefängniß und 1 jähriger Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte;

23) der Dienſtknecht Friedrich Auguſt Walther aus Zweimen,
wegen Diebſtahls, mit 3 Monat Gefängniß und 2jäh
riger Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte;

24) der Handarbeiter Carl Traugott Schmidt, der Schuh-
machergeſelle Auguſt Kunze, beide aus Wallendorf, ſo
wie der Stellmachergeſelle Wilhelm Friedrich aus Lochau,
wegen Diebſtahls, ein Jeder mit 1 Woche Gefängniß;

25) die unverehel. Caroline Einführ aus Reideburg, wegen
Diebſtahls, mit 2 Wochen Gefängniß;

26) der Brauer Johann Schön aus Frankfurt a. O., wegen
wiſſentlichen Gebrauchs eines verfälſchten Reiſepaſſes,
mit 4 Wochen Gefängniß;

27) der Bergmann Jmmanuel Traugott Hartmann aus
Wiegendorf bei Freiberg in Sachſen, wegen Diebſtahls
und Bettelns mit 14 Tagen Gefängniß und Landesverweis.

28) der Handarbeiter Wilhelm Petraſch aus Lützen wegen
unterlaſſener Beſchaffung eines Unterkommens und wie-
derholten Bettelns, mit 4 Wochen Gefängniß und dem-
nächſtige Detention in einem Arbeitshauſe;

29) die unverehel. Johanne Friederike Schröder aus Räpitz
bei Lützen, wegen Diebſtahls und Unterſchlagung mit
3 Monat Gefängniß, 1 jähriger Unterſagung der Aus-
übung der bürgerlichen Ehrenrechte und Ijähriger Stel-
lung unter Polizeiaufſicht;

30) der Handarbeiter Karl Friedrich Richter aus Naundorf,
wegen Diebſtahls, mit 14 Tage Gefängniß

31) der Handarbeiter und Wehrmann Johann Friedrich
Müller und deſſen Ehefrau Sophie Wilhelmine geb.
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Thiele aus Schkeuditz, wegen Diebſtahls an Sachen
ihres Arbeitsgebers, ein Jeder mit 14 Tagen Gefängniß;

32) der Hausbeſitzer Sigismund Leitert aus Schaafſtädt,
wegen Beleidigung und Verläumdung eines öffentlichen
Beamten, mit 14 Tage Gefängniß.

Landwirthſchaftliches.
Der Profeſſor Schleiden in Jena ſagt in ſeinem wiſſen

ſchaftlichen Werke „Die Pflanze und ihr Leben“, daß ſchon vor
mehr als 100 Jahren ſich Krankheiten an den Kartoffeln
gezeigt hätten, die jedesmal bei ihrem Wiedererſcheinen in
größerer Heftigkeit und Ausdehnung aufgetreten wären. Auch
ſeiner Meinung nach iſt die Krankheit nicht allein oder auch
nur weſentlich von Witterungseinflüſſen abhängig. Denn
im Jahre 1845 ſei dieſelbe mit gleicher Heftigkeit in Süd-
amerika und in dem ſüdlichen Schweden aufgetreten. Der
eigentliche Grund ſei eine innere Ausartung der Kartoffel.
Nachdem er die chemiſchen Beſtandtheile derſelben angegeben
hat, fährt er fort: „Unterſuchen wir die geſunde, normale
Kartoffel, ſo finden wir in ihr das Verhältniß der ſtickſtoff-
haltigen Beſtandtheile zu den ſtickſtofffreien wie 1 zu 20,
das der phosphorſauren zu den alkaliſchen wie 1 zu 10.
Dagegen enthält friſchgedüngter Acker aus phyſiologiſchen
Gründen die genannten unorganiſchen Beſtandtheile faſt
in dem Verhältniſſe wie 1 zu 2. Die Folge davon iſt:
daß die in fettem Acker erzeugte Kartoffel gezwungen wird,
im Verhältniſſe zu den alkaliſchen Salzen immer eine größere
Menge phosphorſaurer Salze aufzunehmen, als ſie ihrer
Natur nach bedarf, und in Folge deſſen bildet ſich auch in
ihr eine größere Menge von ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheilen,
von Eiweiß, als ſie in ihrem normalen Zuſtande enthalten
ſollte. Dieſe letzteren müſſen aber unausbleiblich die Be
ſtandtheile der ſtets waſſerreichen Kartoffel zu Zerſetzungs-
prozeſſen geneigt machen, die dann unter den verſchiedenſten
Formen auftreten und bald, wie bei der früher beobachteten
Trockenfäule, vorzugsweiſe das Stärkemehl, bald wie bei
der naſſen Fäule des Jahres 1847 vorzugsweiſe den Zell-
ſtoff ſelbſt angreifen.“ Schleiden ſchlägt vor, die Kartoffel
nie anders als nach Roggen, oder beſſer nach darauf folgen
dem zweijährigen Klee zu bauen. Er bemerkt dabei, daß,
wenn man die Aſchenbeſtandtheile des Roggens von dem
Gehalte des gewöhnlichen Culturbodens abzieht, faſt genau
das Verhältniß der einzelnen Stoffe übrig bliebe, wie es
ſich in der Aſche der Kartoffel findet.

Bekanntmachung.
Jn Folge eines zwiſchen der Königlich Preußiſchen und

der Königlich Belgiſchen Regierung abgeſchloſſenen neuen
Poſtvertrages treten in der Behandlung und Tarxirung der
Correſpondenz zwiſchen Preußen und den übrigen zum Deutſch
Oeſterreichiſchen Poſtvereine gehörigen Staaten einerſeits
und dem Königreiche Belgien andererſeits vom 1. April
d. J. an folgende Beſtimmungen ein:

Die gewöhnlichen Briefe und die Sendungen mit Waaren-
proben können unfrankirt oder bis zum Beſtimmungsorte
frankirt abgeſandt werden. Dagegen müſſen die recomman-
dirten Briefe und die unter Kreuz oder Streifband zu ver-
ſendenden Druckſachen bei der Auflieferung vollſtändig bis
zum Beſtimmungsorte frankirt werden. Eine theilweiſe
Frankatur bis zu irgend einer Grenze iſt bei allen Correſpon
denz- Gattungen unſtatthaft.

Das zu entrichtende Porto ſtellt ſich wie folgt zuſammen
1) aus dem Preußiſchen reſp. dem Deutſchen Vereinsporto.

Daſſelbe beträgt in Preußen:
für die Briefe aus und nach allen in der Rheinprovinz

(und in dem Fürſtenthume Birkenfeld) belegenen
Orten 1 Sgr.,

für die Briefe aus und nach der Provinz Weſtphalen
(ſowie den im Fürſtenthum Waldeck belegenen Preu-
ßiſchen Poſtanſtalten) 2 Sgr.,

für die Briefe aus und nach allen übrigen Orten des
Preußiſchen Poſtbezirks 3 Sgr.,

in den übrigen Vereinsſtaaten:
für die Briefe aus und nach ſolchen Orten, welche nicht

über 20 Meilen von der Preußiſch-Belgiſchen Grenze
entfernt liegen 2 Sgr. oder 6 Fr.,

für die Briefe aus und nach allen übrigen Vereins Poſt
anſtalten 3 Sgr. oder 9 r.

2) aus dem Belgiſchen Porto, welches beträgt:
für die Orte in den Provinzen Lüttich, Limburg und Luxem-

burg 10 Eentimen,
für alle übrigen Landestheile Belgiens 20 Eentimen.

Für die Local- Correſpondenz zwiſchen den Grenz-Büreaus
zu Aachen, Burtſcheid und Eupen einerſeits, und Verviers,
Herve, Aubel, Henri-Chapelle, DolhainLimbourg und
Diſon andererſeits ſowie zwiſchen Malmedhy einer, Spa
und Stavelſt andererſeits beträgt das Porto für den ein-
fachen Brief im Ganzen nur 1 Sgr. oder 10 CEentimen.

Das Preußiſche (Deutſche) und das Belgiſche Porto
ſteigt in folgendem Verhältniß:

bis 1 Zoll Loth exel. einfach,
von 1 bis 2 Zoll Loth excl. zweifach,
vou 2 bis 3 Zoll Loth excl. dreifach,

u. ſ. w. mit dem einfachen Satze für jedes fernere Loth.
Waarenproben ohne Begleitbrief oder von einem ein

fachen Briefe begleitet, unterliegen für je zwei Loth nur dem
einfachen Porto. Wird bei dem Begleitsbriefe das Gewicht
des einfachen Briefes überſchritten, ſo wird für die Proben
und den Brief zuſammen die gewöhnliche Brieftaxe berechnet.

Für recommandirte Briefe iſt außer dem gewöhnlichen
Porto nur eine Recommandations- Gebühr von 2 Sgr. ohne
Rückſicht auf ihr Gewicht zu entrichten.

Briefe dieſer Art müſſen übrigens mit einem Kreuz-
Couvert verſehen und wenigſtens mit zwei Siegeln wohlver-
ſchloſſen ſein. Eine Werthsangabe iſt unſtatthaft.

Das Porto für gedruckte, geſtochene oder lithographirte
Gegenſtände, welche unter Kreuz oder Streifband verſandt
werden und nichts Geſchriebenes enthalten dürfen, beträgt ohne
Rückſicht auf Abgangs- und Beſtimmungsort in den Poſtver
einsſtaaten und Belgien im Ganzen 3 Sgr (2 Er. für jede
einzelne Zeitſchrift oder bei anderen Druckſachen für jedes Blatt.

Das Belgiſche Briefporto iſt in Preußen mit 1 Sgr.
für 10 Centimen und mit 2 Sgr. für 20 Centimen, die
übrigen Belgiſchen Portobeträge ſind nach dem Verhältniß:
12 Centimen S 1 Sgr., zu berechnen. Bruchgroſchen wer
den dabei auf 4, z und 4. Sgr. abgerundet.

Die Frankirung der Correſpondenzen nach und aus
Belgien kann vom 1. April e. ab auch durch Freimarken
oder geſtempelte Brief-Couverts bewirkt werden. Dabei
bleibt jedoch zu beachten, daß, inſofern das tarifmäßige Porto
durch die verwendeten Marken oder die Stempel nicht voll
ſtändig gedeckt wird, die letzteren ihren Werth verlieren, und
die Briefe als nicht frankirt behandelt und tarxirt werden
müſſen. Berlin, den 20. März 1852.

General-Poſtamt.
Schmückert.
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